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Für den 27. Rhein-Ruhr-Marathon 
werden den Läuferinnen und Läu-
fern 21.000 Liter Wasser gerei-
cht – das Wasser kommt von den 
Stadtwerken Duisburg sowie aus 
der Walsumer Rheinfels-Quelle, 
außerdem stammen 6000 Liter 
isotonische Getränke von Rhein-
fels-Quelle und ein Hektoliter Kö-
nig-Pilsener für den ersten kühlen 
Schluck nach dem Lauf. 16.000 
Bananen sorgen als kleiner Hap-
pen zwischendurch für Stärkung. 
Mit 16.000 Schwämmen lässt sich 
der Schweiß abwischen. Zum Ein-
satz kommen zudem über 30.000 
Sicherheitsnadeln, damit auch je-
der seine Startnummer befestigen 
kann. 

Blumen für die Damen
Im Zielbereich gibt es ein kleines 
Blumenmeer zu besichtigen: 2300 
Rosen sind dort frisch ins Wasser 
gestellt. Jede Frau, die die Ziel-
linie passiert, darf sich über den 
Blumengruß für die erbrachte Lei-
stung freuen. 40 Blumensträuße 
für die Sieger blühen ebenfalls für 
die Erfolgreichsten. Für die Blu-
men ist beim SSB übrigens eine 
Frau zuständig. Hiltrud Schmitz 
kümmert sich Jahr für Jahr um 
rosige Aussichten für die Starte-
rinnen. Unterstützt wird sie vom 
Sponsor Frischekontor Duisburg. 
Ein Duisburger Markthändler bin-

det dann die Sträuße für den Ma-
rathontag.    

Vorbereitung ist alles
Insgesamt 800 Kilometer muss 
ein Neuling zur Einstimmung auf 
seinen ersten Marathon absolvie-
ren. Die Vorbereitungszeit sollte 
ein „Frischling“ einkalkulieren. 
Der Stadtsportbund bietet jedes 
Jahr gemeinsam mit dem LC Du-
isburg Einsteiger-Kurse an. Das 
Training im Team lohnt sich: Die 
Erfolgsquote bei den Kursläufern 
beträgt seit Jahren 100 Prozent. 
In diesem Jahr sind es 56 Debü-
tanten, die durch Unterstützung 
der erfahrenen LC-Lauftrainer ih-
ren ganz persönlichen Triumph 
feiern wollen. 

127 Sieger werden geehrt 
Es kann nur einen und nur eine 
geben, der oder die sich für den 
Sieg beim 27. Rhein-Ruhr-Mara-
thon feiern lassen darf. Doch es 
gibt weit mehr Gewinner: Der 1. 
Platz wird gleich 127 Mal verge-
ben. Dabei ist zu bedenken, dass 
die Sieger in den Altersklassen 
ebenso geehrt werden wie die 
schnellsten Inliner, Halbmara-
thonis, die besten Handbiker, die 
Staffeln, die Ekiden-Staffeln und, 
und, und.  Über 300 Pokale kauft 
der Stadtsportbund ein, damit die 

Sieger und Platzierten auch ange-
messen geehrt werden können. Zu 
bestaunen sind sie im Ehrungszelt 
auf der Könnewiese. 

Die zwei Ewigen 
Jetzt sind es nur zwei: Heinz-Alois 
Federhehn und Wolfgang Ettwig 
sind die beiden „Ewigen“. Der 
Rheinhauser Ettwig und der Brüg-
gener Federhehn haben bislang 
alle 26 Marathonläufe in Duisburg 
seit 1981 mitgemacht. Das die 
beiden Dauerläufer einen Freistart 
bekommen, ist selbstverständ-
lich.  

Karl Pavan (84) wird letzter
Wer als Letzter ins Ziel kommt, das 
steht schon jetzt fest. Karl Pavan 
wird die Ziellinie als Schlusslicht 
überqueren. Der Duisburger ist 
über 80 Jahre alt und nimmt re-
gelmäßig am 27. Rhein-Ruhr-Ma-
rathon teil. Der Ü80-Läufer nimmt 
sich viel Zeit. Im vergangenen 
Jahr kam er als nach 6:30 Stunden 
ins Ziel. Die Marathon-Mannschaft 
des SSB wartet geduldig auf den 
Dauerletzten, den selbst der Be-
senwagen überholt hat. Begleitet 
wird Karl Pavan in jedem Jahr von 
seinem französischen Freund Mi-
chel Descombes. Er ist leicht zu 
erkennen, denn er hat immer ein 
Baguette dabei. 
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„BHC-Inteam“
Der Berliner HC ist nach dem
Rüsselsheimer RK der er-
folgreichste Titelsammler
unter allen Endrundenteil-
nehmern. Allerdings schien
auf den Play-off- und End-
rundenteilnahmen in den
vergangenen vier Jahren ein
Fluch zu liegen. Trotz zum
Teil überlegen geführter
Partien gelang den Haupt-
städterinnen seit 2000 kein
einziger Titelgewinn mehr.
Das Interessante dabei: So-
wohl in der Halle, als auch
auf dem Feld (Pokal und
Meisterschaft) stehen je-
weils genau vier Titel zu
Buche. Wird es in Duisburg
endlich mit dem „magi-
schen“ fünften Hallenwim-
pel klappen?

Hinblick auf die Endrunde eine
weitere Motivation: „Jetzt will
ich in Duisburg natürlich bewei-
sen, dass mich die Hockeyfans zu-
recht auf Platz eins gewählt ha-
ben. Wenn mir das gelingt und
auch die anderen Mädels eine
Topleistung aufs Parkett legen,
geht der Blaue Wimpel in
Duisburg nur über uns“, ist sich
Olympiasiegerin Walter sicher.
Besonders das Sturmtrio Keller,
Totzke und Reiter kann an einem
guten Tag einen Gegner kom-
plett schwindlig spielen – mit 66
Treffern erzielten diese drei
BHCerinnen deutlich mehr Tore
als etwa die gesamte Mannschaft
des Club an der Alster zusam-
men. Allerdings wartet mit Erz-
rivale Rüsselsheim im Halbfinale
die beste Abwehr der Liga auf
den achtfachen Deutschen Meis-
ter. „Die sind aufgrund der Erfol-
ge in den letzten Jahren mit Si-
cherheit der Topfavorit. Es wird

wahrscheinlich wieder ein ganz
enges Match, in dem am Ende ein
paar Kleinigkeiten den Ausschlag
geben“, prognostiziert Louisa
Walter.
Von ihren Topstars wird den Ber-
linerinnen in Duisburg nur
Olympiasiegerin Badri Latif feh-
len. Die 27-jährige Medizinstu-
dentin bereitet sich zur Zeit in-
tensiv auf ihr Examen vor und hat
deshalb in diesem Jahr auf die
Hallenrunde verzichtet.

Gefördert durch den

Louisa Walter wurde als erste
Torhüterin überhaupt zu Deutsch-
lands Hockeyspielerin des Jahres
gewählt - sicher ein verdienter
Lohn für ihre Leistung in Athen.

  1 Sarah Stenzel 20 Tor
12 Louisa Walter 26 Tor
13 Cornelia Reiter 26 Sturm
22 Birgit Borkamm 24 Abwehr
16 Eileen Hoffmann 20 Sturm
10 Andrea Käbelmann 19 Abwehr
  4 Natascha Keller 27 Sturm
  5 Badri Latif 27 Abwehr
  3 Lea Loitsch 20 Abwehr
  9 Annika Melchert 19 Abwehr
11 Coleen Schole 21 Sturm
17 Svenja Schuermann 21 Mitte
18 Franziska Stern 20 Sturm
  8 Janina Totzke 21 Mitte
19 Britta von Livonius 28 Mitte
Trainer Andreas Keller

Erfolge

Kaderliste

Deutscher Meister Halle: 1992, 1995, 1996, 2000
Deutscher Meister Feld: 1994, 1996, 1999, 2000
Deutscher Hockey Pokal: 1995, 1996, 1997, 1998
Europapokal der Landesmeister: 1997
Europapokal Halle : 1993


